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beS BerbanbeS beutfdjer ©ewerbebereine finb eingetroffen
bte §§. ©tabtrat Meurich in Dleß unb $. X. Saile in
Solmar.

Ser Sßräfibent, §err ©tänberat Sr. Stößel in 3ürtdö
eröffnet um 8 Uhr bie Berljanblungen mit einer Begrüßung
ber ®äfte nnb Selegierten unb einem ïurgen Hinweis auf
bie Bebeutung ber heutigen $aupttraktanben. ®r hofft, baß
bie 3ahreSberfammlung Anlaß geben möge pr Btlbung
eines ©eweröebereinS in ®enf.

Sn SSertretung beS bnrcE) Manfljeit am ©tjd)einen ber»

ijinberten @errn Staatsrat $atrn bon ®enf begrüßt §err
Staatsrat Sunant bie Selegiertenberfammlung in einläßlicher
Anfprache unb wünfdjt heften ©rfolg ihrer Beratungen.

AIS Stimmensäpler Werben öegeidbinet bie §§. Brtcaut,
Bhoiograph (©enf), DlooSberger (Dlurgtßal), ©öitiSfjetnt
(Bafel) unb Sdjueiber (Biel).

1. Ser SaJjreSberidjt pro 1895 wirb ebne Bewertung
genehmigt.

2. BamenS ber sur Prüfung ber ©efdjäftsführung unb
Bedjnung pro 1895 bom ©eWerbeberein Biel befteßten
Sommiffion erftattet f?r. Sacobp Beriet über bie ©efcpäftg*
fübrung. ®r befpridjt bie hauptfädjltchften mährenb beS

Berichtsjahres behanbeltett ©efchäfte unb konftatiert, baß baS

Seïreiartat außerorbentlich in Anfprud) genommen worben
fei, weshalb bie Schaffung einer stowten Affiftentenftefle
fpegiett für bie fransöfifche Sprache notwenbig geworben.
Sie Auffteßung eines Arbeitsprogrammes, Welches bie nädjft*
liegenben unb im folgenben 3ahre su bewältigenben Auf*
gaben beseidjnen würbe, wäre wünfdjbar, um s« berjjüten,
baß aflsubtel auf einmal unternommen werbe unb nicht alles
redjtseitig erlebigt werben lönne. Sie Sßätigkeit beS ©entrai*
borfianbes, leitenben AuSfdjuffeS unb SeïreiariateS wirb
beftenS berbanlt. (gortfeßung folgt).

Sie fwljfdjntfceret auf ber (Sdjtttetjertftfjen Sanbel«*
5lu§ffel(ung in ©enf.

Dlan begegnet löolsfchntßereten in sahireichen alten ©otteS*
häufern unb Batfälen ber Schweis, bie weit ins Diittelalter
Snrûcïreichen, ein Absweig beS gottfdjen Bauftils, aßein bie Ober*
länber töolsfdjnißerei fteht mit berfelbén burchauS in feiner Ber*
binbung, fonbern ift „ureigenes ®emä<hS", als beffen Bater
wohl ber hanbgewanbte, geiftretdj begabte ©hrtftian jjifdjer
in Briens betrachtet wirb. Seit 1825 beginnt ein SEBinb

SU wehen, ber bie SBanberer nach ber noch wenig bekannten
unb nod) weniger erlannten Alpenwelt trieb ; baS Berner
Oberlanb galt als einer ber Dllttelpunkte, Wo fidj bie lebenS*

frohe, wanberluftige SBelt, fowie bie ArbeitSmüben fammelten.
Ser besaubernbe ®teßbach würbe beri jÇremben sugänglidjj
gemacht. ®hr. fÇifcher fdjnißelte ans §ols aßerlei Figuren.-:
Körbchen, Bafdjbofen, Sennerinnen unb bot biefelben ben

Betfenben aïs Anbenken an ben ©ießbadj sua* Saufe an.
Ser Dlann machte gans gute ©efdjäfte unb errichtete bann
eine Art ^olsfdjnißerfchule. Sie 3aljl ber Befudjer würbe
halb recht groß, biete Schüler übertrafen ben Dieifter an
Mtnfifertigkeit. Sie SantonSregierung erlannte bie Sragwette
biefer neuen ©auSinbuftrie unb fdjidte um 1885 ben Bilb*
hauer ©hrtften als Dlobeßier* unb 8ei<hnungSlehrer nach

Briens; berühmte Sünftler ïamen in blefeS herrliche Alpen*
gelänbe, bie natürlich ben Sunftfinn ber §oIsfd)ntßer hoben.
®buarb SBirth, ein Sünftler aus Baris, eröffnete 1850 hier
eine Sunftwerlftätte unb bewirfte burd) feinen auSgebehnten
Briefwechfet, baß bie Brienser §oIsf<hnißerwaren in Baris
unb anbern fransöftfdjen Stäbten befannt würben. Bun er*
wachte eine bisher unbekannte Shätigteit; ein golbeneS Seit*
alter bon 20 Sahren trat heran. Aßein man arbeitete leiber
ohne ächten Sunftfinn, ohne BerftänbniS, eS gab keinen

Sforifchritt. Ser Abfaß fank feit 1870 sufehenbS. Ser Staat
fdjicfte nunmehr auf feine Soften junge talentboße Beute in
auswärtige Sunftfchuten ; bie 3etä)nungSfchuIe würbe 1884

in eine eigentliche Sdmißlerfdjnle umgeWanbelt; es entftanb
1890 ber Oberlänber §oIswaren*3nbuftrieberein, ber mit ber

Sdjnißler* unb Dlobeßierfchule — Woran Staat unb ®e*
meinben fich in bie Soften teilen — ben Snbuftriesweig nach

Sräften unb mit BerftänbniS entwideln unb förbern half.
3m Berner Oberlanb geben fich toohl 1000 Berfonen mit
biefera ©efdjäfte ab. SBenn man bie große ®ruppe 14 in
ber AuSfteßnng burdjmuftert unb bie Setftungen mit ben

beften Arbeiten bor 20 Sahren bergleicht, fo wirb man fofort
ben gewaltigen gfortfcfjritt erkennen, ber namentlich beut er*
wähnten Snbuftrieoerein unb ber Sdjnißler* unb Dlobeßier*
fdjule su berbanken ift.

Ser AuSfteßungSkatalog, beffen stoeite Auflage bie erfte
an Dichtigkeit hoffentlich übertreffen wirb, fagt: Sie ®ruppe
14 umfaßt aße unter bem Sitel „Scpweiserifdje §olsfdjnißerei"
inbegriffenen ©egenftänbe, wie kleinere Blöbel, Bippfadjen,
Spielwaren, Statuettèn, Sdjatuflen, Ornamente aßer Arten
(ßanbfägeret), igolsbranb, kleinere Biß bei in bersierter Saub*
fägerei. Samit ift aber abfolut nichts gefagt. Sie ®ruppe
berbient nicht nur aße Aufmertfamteit besüglidj ber wert*
boßen ©egenftänbe unb Snnftfachen, fonbern auch wegen
ihrer erftaunlidjen Dlannfgfaltigteit ber Arbeiten. ®S hetrfcht
etn ebler SBettbewerb nnb großer gfortfdjrittsfittn. 2Bir haben
aßerbingS taufenbe bon kleinern, recht hübfchen Arbeiten, bie

man als Anbenken ober Soubenir an baS Berner*, an baS

Sdjtoeiserlanb überhaupt, beseidjnen kann. Aber man be*

trachte bie Sunftfadjen, bte als eigentliche AuSrüfiungen unb
IgauSgeräte in reichen ®mpfangSfälen, Btufeen u. f. W. glänsen.
Btan betrachte s- B. nur bie Setftungen bon ®b. Binber u.
©o. in Briens (1835 gegrünbet): ben Säger mit SBilb (2000
franken), SSßtlhelm Seß (320 f?r.), alte hfftorifch Wichtige

Käufer ber Schweis nach Bhotographten mit getrenefter nnb

fdjöner Bachahmung, ober bie naturgetreuen Blumen, befonberS
Bofen, bon Abplanalp u. ©o. in Briens. Sie ®efeflfdjaft ber

Binggenberger (11 AuSfteßer) unb ber erwähnte Oberlänber
§olswaren*3ubnftrieberein (43 AuSfteßer) bieten bisher Uner*

reichteS. 3<h kann unmöglich bie Barnen aßer AuSfteßer
unb ihre Sunftwerke nennen. SBer nach ®enf kommen kann,
Wirb fich felbft überseugen, baß bie Oberlänber hohen Snnft*
finn haben. Bnr bte feinen Sdjnißereien bon B. Stählt
unb S- §unsiker in Briens unb Beter Buri in Binggenberg
führe ich befonberS an; jebodj barf man bie Sdjnißerfdjule
ja nicht bergeffen, fowohl wegen ber fdjönen Seiftungen als
auch wegen ber Blannigfalttgteit berfelben.

Sie Igolsfchnt&er greifen bereits in baS große Blöbel*
werk hinüber. Blan befehe fich ben Sunfifinn ber grüßungen
in ber Dlöbelfdjretneret eines @rr.ft Boggero, bte Schränke
non ©hr. 8wwbrunn, Sohn, unb Soh. 3nrbud>en — aße 3

in Binggenberg. SaS Söwenbenkmal S- ènusikers, bie

Sdjmudkaften unb Safetten beS Schreiners ®roßniklauS in
Binggenberg, bie Abler (gebrannte Arbeit) bon Ulrich Buef*
§uggler in Briens ftnb Sunftwerke. fÇtfcher in Bedenrieb
Seichnet fich in ber föerfteßung bon Sunfimöbeln origineßer
unb antiker Stilarten aus. Soh- glühmann in Brienswiler
hat etn befonbereS Salent in Bahnten, S. Bacheßp in Böntgen
unb Shun ift außer in Bafjmen auch tu Srophäert unb
SGßanbbekorationen h^oorragenb. ®ebr. Mein in Dietringen
übertragen bie fèolSfchnt&erei mit ®efd)ick in bie Sifchlerei,
Beter AlthauS u. ©o. in Dietringen berbienen aßeS Sob

für ihre gefchnißten haften unb gefchnißten Schweiserhäufer
mit Ulm. @ine Sünbe wärS, gebächte man nicht ber

©ruppe einer fahrenben Sennerin mit Suh unb Salb bon
'AnbreaS 3^ugger (SBafferwenbe, Bern), ber Boccocorahmen
bon ,Bub. SBpß tu Dleirtngen; auch bie eingelegten Dlöbel
bon B^er 3umbrunn=BIatter in Binggenberg unb bte §ols=
branbmalerei bon BhilißP Benebetti in Säricp barf man nicht

ungenannt laffen. Otto Snittel in Dleiringen arbeitet meiftenS

für Basare.
3m gansen enthält bie ©ruppe 14 56 AuSfteflungS*

nnmmern, aßein Br. 1126 (Soßektion Binggenberg) enthält
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des Verbandes deutscher Gewerbevereine sind eingetroffen
die HH. Stadtrat Heurich in Metz und F. X. Saile in
Kolmar.

Der Präsident, Herr Ständerat Dr. Stößel in Zürich
eröffnet um 8 Uhr die Verhandlungen mit einer Begrüßung
der Gäste und Delegierten und einem kurzen Hinweis auf
die Bedeutung der heutigen Haupttraktanden. Er hofft, daß
die Jahresversammlung Anlaß geben möge zur Bildung
eines Gewerbevereins in Genf.

In Vertretung des durch Krankheit am Erscheinen ver-
hinderten Herrn Staatsrat Patru von Genf begrüßt Herr
Staatsrat Dunant die Delegiertenversammlung in einläßlicher
Ansprache und wünscht besten Erfolg ihrer Beratungen.

Als Stimmenzähler werden bezeichnet die HH. Pricam,
Photograph (Genf), Moosberger (Murgthal), GötttsheiM
(Basel) und Schneider (Viel).

1. Der Jahresbericht pro 1895 wird ohne Bemerkung
genehmigt.

2. Namens der zur Prüfung der Geschäftsführung und
Rechnung pro 1895 vom Gewerbeverein Biel bestellten
Kommission erstattet Hr. Jacoby Bericht über die Geschäfts-
führung. Er bespricht die hauptsächlichsten während des

Berichtsjahres behandelte« Geschäfte und konstatiert, daß das
Sekretariat außerordentlich in Anspruch genommen worden
sei, weshalb die Schaffung einer zweiten Assistentenstelle
speziell für die französische Sprache notwendig geworden.
Die Aufstellung eines Arbeitsprogrammes, welches die nächst-
liegenden und im folgenden Jahre zu bewältigenden Auf-
gaben bezeichnen würde, wäre wünschbar, um zu verhüten,
daß allzuviel auf einmal unternommen werde und nicht alles
rechtzeitig erledigt werden könne. Die Thätigkeit des Central-
Vorstandes, leitenden Ausschusses und Sekretariates wird
bestens verdankt. (Fortsetzung folgt).

Die Holzschnitzerei auf der Schweizerischen Landes-»
Ausstellung in Genf.

Man begegnet Holzschnitzereien in zahlreichen alte» Gottes-
Häusern und Ratsälen der Schweiz, die weit ins Mittelalter
zurückreichen, ein Abzweig des gotischen Baustils, allein die Ober-
länder Holzschnitzerei steht mit derselben durchaus in keiner Ver-
bindung, sondern ist „ureigenes Gewächs", als dessen Valer
wohl der handgewandte, geistreich begabte Christian Fischer
in Brienz betrachtet wird. Seit 1825 beginnt ein Wind
zu wehen, der die Wanderer nach der noch wenig bekannten
und noch weniger erkannten Alpenwelt trieb; das Berner
Oberland galt als einer der Mittelpunkte, wo sich die lebens-

frohe, wanderlustige Welt, sowie die Arbeitsmüden sammelten.
Der bezaubernde Gießbach wurde den Fremden zugänglich
gemacht. Chr. Fischer schnitzelte aus Holz allerlei Figuren :
Körbchen, Naschdosen, Sennerinnen und bot dieselben den

Reisenden als Andenken an den Gießbach zum Kaufe an.
Der Mann machte ganz gute Geschäfte und errichtete dann
eine Art Holzschnitzerschule. Die Zahl der Besucher wurde
bald recht groß, viele Schüler übertrafen den Meister an
Kunstfertigkeit. Die Kantonsregierung erkannte die Tragweite
dieser neuen Hausindustrie und schickte um 1835 den Bild-
Hauer Christen als Modellier- und Zeichnungslehrer nach

Brienz; berühmte Künstler kamen in dieses herrliche Alpen-
gelände, die natürlich den Kunstsinn der Holzschnitzer hoben.
Eduard Wirth, ein Künstler aus Paris, eröffnete 1850 hier
eine Kunstwerkstätte und bewirkte durch seinen ausgedehnten
Briefwechsel, daß die Brienzer Holzschnitzerwaren in Paris
und andern französischen Städten bekannt wurden. Nun er-
wachte eine bisher unbekannte Thätigkeit; ein goldenes Zeit-
alter von 20 Jahren trat heran. Allein man arbeitete leider
ohne ächten Kunstsinn, ohne Verständnis, es gab keinen

Fortschritt. Der Absatz sank seit 1870 zusehends. Der Staat
schickte nunmehr auf seine Kosten junge talentvolle Leute in
auswärtige Kunstschulen; die Zeichnungsschule wurde 1884

in eine eigentliche Schnitzlerschule umgewandelt; es entstand
1890 der Oberländer Holzwaren-Jndustrieverein, der mit der

Schnitzler- und Modellierschule — woran Staat und Ge-
meinden sich in die Kosten teilen — den Industriezweig nach

Kräften und mit Verständnis entwickeln und fördern half.
Im Berner Oberland geben sich wohl 1000 Personen mit
diesem Geschäfte ab. Wenn man die große Gruppe 14 in
der Ausstellung durchmustert und die Leistungen mit den

besten Arbeiten vor 20 Jahren vergleicht, so wird man sofort
den gewaltigen Fortschritt erkennen, der namentlich dem er-
wähnten Jndustrieverein und der Schnitzler- und Modellier-
schule zu verdanken ist.

Der Ausstellungskatalog, dessen zweite Auflage die erste

an Richtigkeit hoffentlich übertreffen wird, sagt: Die Gruppe
14 umfaßt alle unter dem Titel „Schweizerische Holzschnitzerei"
inbegriffenen Gegenstände, wie kleinere Möbel, Ntppsachen,
Spielwaren, Statuetten, Schatullen, Ornamente aller Arten
(Laubsägerei), Holzbrand, kleinere Möbel in verzierter Laub-
sägerei. Damit ist aber absolut nichts gesagt. Die Gruppe
verdient nicht nur alle Aufmerksamkeit bezüglich der wert-
vollen Gegenstände und Kunstsachen, sondern auch wegen
ihrer erstaunlichen Mannigfaltigkeit der Arbeiten. Es herrscht
ein edler Wettbewerb und großer Fortschrittsstnn. Wir haben
allerdings taufende von kleinern, recht hübschen Arbeiten, die

man als Andenken oder Souvenir an das Berner-, an das
Schweizerland überhaupt, bezeichnen kann. Aber man be-

trachte die Kunstsachen, die als eigentliche Ausrüstungen und
Hausgeräte in reichen Empfangssälen, Museen u. s. w. glänzen.
Man betrachte z. B. nur die Leistungen von Ed. Binder u.
Co. in Brienz (1835 gegründet): den Jäger mit Wild (2000
Franken), Wilhelm Tell (320 Fr.), alte historisch wichtige
Häuser der Schweiz nach Photographien mit getreuester und

schöner Nachahmung, oder die naturgetreuen Blumen, besonders
Rosen, von Abplanalp u. Co. in Brienz. Die Gesellschaft der

Ringgenberger (11 Aussteller) .und der erwähnte Oberländer
Holzwaren-Jndustrieverein (43 Aussteller) bieten bisher Uner-
reichtes. Ich kann unmöglich die Namen aller Aussteller
und ihre Kunstwerke nennen. Wer nach Genf kommen kann,
wird sich selbst überzeugen, daß die Oberländer hohen Kunst-
sinn haben. Nur die feinen Schnitzereien von R. Stählt
und I. Hunziker in Brienz und Peter Buri in Ringgenberg
führe ich besonders an; jedoch darf man die Schnitzerschule

ja nicht vergessen, sowohl wegen der schönen Leistungen als
auch wegen der Mannigfaltigkeit derselben.

Die Holzschnitzer greifen bereits in das große Möbel-
werk hinüber. Man besehe sich den Kunstsinn der Füllungen
in der Möbelschreinerei eines Ernst Roggero, die Schränke
von Chr. Zumbrunn, Sohn, und Joh. Zurbuchen — alle 3

in Ringgenberg. Das Löwendenkmal I. Hunzikers, die

Schmuckkasten und Kasetten des Schreiners Großniklaus in
Ringgenberg, die Adler (gebrannte Arbeit) von Ulrich Ruef-
Huggler in Brienz sind Kunstwerke. Fischer in Beckenried

zeichnet sich in der Herstellung von Kunstmöbeln origineller
und antiker Stilarten aus. Joh. Flühmann in Brienzwiler
hat ein besonderes Talent in Rahmen, L. Rachelly in Bönigen
und Thun ist außer in Rahmen auch in Trophäen und
Wanddekorationen hervorragend. Gebr. Klein in Meiringen
übertragen die Holzschnitzerei mit Geschick in die Tischlerei,
Peter Althaus u. Co. in Metringen verdienen alles Lob
für ihre geschnitzten Kasten und geschnitzten Schweizerhäuser
mit Uhren. Eine Sünde wärs, gedächte man nicht der

Gruppe einer fahrenden Sennerin mit Kuh und Kalb von
Andreas Zeugger (Wasserwende, Bern), der Roccocorahmen
von.Rud. Wyß in Meiringen; auch die eingelegten Möbel
von Peter Zumbrunn-Blatter in Ringgenberg und die Holz-
brandmalerei von Philipp Benedetti in Zürich darf man nicht

ungenannt lassen. Otto Knittel in Meiringen arbeitet meistens

für Bazare.
Im ganzen enthält die Gruppe 14 56 Ausstellungs-

nummern, allein Nr. 1126 (Kollektion Ringgenberg) enthält
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11 uitb Sir. 1148 (Snbnftrteberein) 43 Ramen, fobafe alfo
eigentlich, ble Ausgetretenen abgeregnet, gerabe 100 gtrmen
auSfteHen. ®er Rlittelpnntt ber ^olzfchniperet finb bte Ufer
beS Srtenzerfee: Srienz, Rtnggenberg, Rleiringen, Srienz»
toiler; oeretngelt ftnben wir einige SerufSgenoffen in Sern,
Snterlafen, Secfenrteb, greibnrg nnb 3ürt<h.

®er OBerlänber ^olzwareninbuftrte s Serein in Srienz
bat im Sdjweizerborfe baS 3felihauS gemietet nnb ein fe£>r

reichhaltiges ÜRagazin mit in biefeS Sach einfcfjlagenben Ar-
titeln eingerichtet. ®ie Sefudjer biefeS merftoürbigen ®orfeS
ïaufen große Rlengen biefer SBaren als „Souoenir" ober
Anbenten. 3ci) möchte ben Sefudj beS 3feltöaufeS befonberS
empfehlen. („Schweizer. &anbelS»©ourier").

Serfeanbêtoefen.
Oftfiïjwei§crifdjer ©ewerbetag. SBie in letter Sr. fdjon

erwähnt, ftnbet Sonntag ben 23. Augnft, oormtttagS 10
llhr, im „Schübengarten" St. ©aßen ein „Qfifchmeizertfcöer
©ewerbetag" ftatt, für welchen als ®raftanben in AuSficht
genommen finb bie Srage ber obligatorifcben SerufSgenoffen»
fdjaften unb bie Steßungnahme ber Sretfe beS SleingetoerbeS

zur eibgen. tränten» unb llnfaßoerficljerung. AIS Referenten
über baS erftere Stettin finb bezeichnet bie Herren Rationalrat
©. SBilb unb 3. 3- ©onegger, Sßräfibent beS ©effierbeüereinS
St. ©aßen, als foldje über ben zweiten SerhanblungS»
gegenftanb bie Herren Rob. Ringger, Rräfibent beS fèanb»
toerïSmeifterbereinS St. ©aßen unb Rationalrat @. fßilb.

®aS bezügliche StreiSfdjreiben ber interlantonalen ®om»

miffion bezeichnet es, unb gewiß mit aßem Recht, als eine

felbftöerfiänbliche Rflicht, neben ber fjrage ber SerufS»
genoffenfch.aften auch bie SerftcherungSborlagen auf bie

®ageSorbnung zu nehmen. „Schon haben bie Arbeiter ihre
toeitgeßenben aber mohlanSgebachten Segehren gefteßt, bie

nicht ohne ©inbrwt geblieben ftnb ; fdjon haben bie Äreife
ber Sranïenberfid&erungSbereine ber SBeftfchtoeiz Sortebrungen
toirîfamfïer Art getroffen, um ihren Sonberftanbpuntt nach»

brüctlicbft Z« tnahren —- unb ber ganze Stanb ber §cmb»
toerfsmeifter, ber bei ber Sranfenberßchernng bie §älfte, bei
ber llnfaßberficherung brei Siertel per Rrämien bezahlen
foß, hat noch fetne Schritte geihan, um eine reifliche
Rrüfntig unb ®tStuffion ber Sorlagen zu öeranftaltenl"

Ser $orftanb beS §anbwetfer» unb ©ewerbeoereinë
beS ffantonê 3ürtßj behanbelte in feiner Sißung oom
5. 3nli bie fÇrage beS „unlautern SBettbewerbeS" unter
Sugrunbelegung ber Srofchüre oon ®r. A. ßurtt. ©r tarn
babei zu folgenben Refultaten : 1) ®ie fchtoinbelhafte Reïlame
foß, infofern fie unwahre Angaben enthält, bie auf Säufcßnng
beS RublitumS berechnet finb, ftrafbar fein. ©S finb hier»
über gefeßliche Seftimmungen aufzufteßen. ®ie ©tnfühmng
einer Snferatenfteuer ift fehr zu empfehlen, inbem fie einer=

feitS ben Reflamefcbwhtbel etwas einzubämme« im Stanbe
wäre unb anberfeits bem Staat ober ben ©emeinben eine

©innahme oerfchaffen würbe. 2) ®ie SBanbetlager finb
bei ben heutigen SerlehrSberhältniffen überflüffig, fie fchäbigen
bie an ben Rlaß gebunbenen ©efdjäftsleute unb büpieren
baS Rnblüum mit geringwertiger SBare. Sie ftnb baher
gänzlich zu unterfagen, ober, wenn bieS gemäß ben befteßenben
©efeßen nicht möglich ift, bon ben zuftänbigen Seßörben
mit ben ßöchften Saasen zu befteuern ; bann werben fie balb
berfchwinben. 3) AuSberfäufe foßen nur bewißigt Werben

bei wirtlicher ©efdjäftSaufgabe. 3n biefem Säße finb bie

auSzubertanfenben SBaren nach Quantität unb Qualität zu
fontroßieren, unb ber AuSberlauf hat in einem befonbern
ßotal ftattzufinben. ©S ift bafür zu forgen, bah folche
ßtqnibationen, welche ihrer Ratur nach nichts anbereS als
AuSberfäufe finb, bie aber, Wie eS jeßt häufig geflieht, bie

gebräuchliche Sorot in ber AuSfcßreibwtg nermeiben, ebenfaßs
unter bie bezüglichen Seftimmungen gefteßt werben, ©benfo

foß eine aufmerffamere Sontroße über bte ©anten geübt
werben. 4) ®ie AbzablungSgefdjäfte finb, weil wncherifcher

Ratur, in aßen Sormen zu berbieten. Ilm Rlatertal zu
fammeln unb bie Srage überhaupt noch Wetter zu prüfen,
würbe eine Sommiffion niebergefept, auf beren Anträge
geftüßt eine ©tngabe an ble zürchetifche Regierung unb
bén Sorftanb beS fchweizerifchen ©ewerbebereins gemacht
werben foß. Sn einer nächften Sihnng wirb bie Regelung
beS SubmiffionSwefenS zur Seratung fommen. — AIS
Sertreter beS ©ewerbeftanbes in ber RrüfnngSfommiffion
ber ©ewerbehaße werben bem Sanfrat ber Santonalbant
bie bisherigen borgefchlagen, nämlich bie $&. Schreiner»
meifter ®emperli in lifter unb a. Sattlermeifter §alblüpel
in 3üri<h I.

®er Schntiebe» unb SBagneraeifterberein Zürich macht

folgenbeS befannt:
„Snfolge fortwährenber SßreiSfteigerurtg unferer Rohpro»

butte ift uns einschalten beS bisherigen RreiSanfaheS zur
ttnmöglidjteit geworben, fobah eine mäßige, annehmbare @r=

höhung zur zwtngenben Rotwenbigteit geworben ift. SBtr
werben nicht ermangeln, in prompter SBeife unfere geehrte

Sunbfchaft zu bebienen, nnb erfuchen höflich um gefl. Rottz»
nähme."

«nb Sicfcrunggiikrfraguttgcn.
(Amtliche Original"SJtitteiIttngen.)

8 o 11 f <h u p p e n S t. RI a r g r e t h e n an Sect, Schmtbt :

unb Srättli, Saugefdhäft, AzmooS.

Sergröhernng beS 8olIf<huppenS in SuchS-
ben ©ebrüber ©antenbein in SBerbenberg.

Srüctenbau Hargarten bei @nggenh«tten=
Appenzell. Rlauerwerf hat übernommen * Reter, Rlaurer»
meifter in SBatbfiatt, Appenzeß; ©ifenwerf: Sern, Schloffer,,
nil) Alber, Schmieb, in Stein, Appenzeß.

Sülach hat bie ©rftellungSarb etten für
bas Referootr am ®ettenberg unb bie fgauptteitung
ber SBafferöerforgung an 3ngenieur SBeinmann in. SBinter».
thnr bergeben.

SetWebettcS.
Sôohlfflhrtê ' ©inrichtungen. (Rlitgeteilt bom Qffizießetr

SertehrSbureau 8üri<h). Rächften SamStag ben 10. Snlt
tbmmt bie aus 38 Herren befteßenbe ßentralfteße für Arbeiter»
SBohlfahrtS ©inricptungen beS beutfchen Reiches unter bem
Sorfifc unb ber ßeitung bon ^errn ®r. 3uItuS Roft, ®e»=

heimer Qber»RegiernngSrat im Sönigl. Rreuhifchen Ritnifterium
für §anbel unb ©ewerbe in Serlin in 8üri<h an. ®iefe
Sommiffion ift auf einer SnfpeftionSretfe bnrch bie Schweiz-
begriffen nnb wirb Samstag nachmittag 1 llhr 55 Rlin.
bon SBinterthur in 3üri<h antommen, wo biefelbe im §otel
Sanr an lac Quartier nehmen wirb. ©S ift eine Sefichtigung
beS ßehrlingSheimS „ßuifenftift", ber fchweizerifchen Anftalt
für ©pileptifche, ber Arbeiterwohnungen ber ©enoffenfihaft
„©igenheim" in AnSficht genommen. RlontagS wirb bie
Sommiffion per ©ïtra » ®ampfer nach RichterSweil fahren
behufs Sefichtigung ber RettungSanftalt für SRäbchen fath-
Sonfeffion. RachmittagS 2 llhr 04 Rlin. finbet bie Abfahrt
nach Schönenwerb ftatt. ®ie Herren 5ßfarrerSBaIber»Appenzefler
auS 8ürich unb eibgen. Sabritinfpettor ®r. Schuler ans
SRoßiS Werben bie Herren begleiten.

Sic rege JBautljûtigïeit in ber Stabt Sern bauert
fort. Sämtliche Aujjenqnarttere finb in rafcher AuSbehnung
begriffen. Run hat auch noch bie Schweiz. Saugefeflfdjaft
(Safel=3üri<h) in Sern, im Quartier RlattenhofsSBeifjenbühl
(Seaumont»éomple£) ein größeres Stüct ßanb getauft, um
zunächft eine erfte ©ruppe oon zwölf fleinern SBohnhäufern
für je eine Samilie (Sißen oon 20—25,000 Staufen) zu
erfteßen.
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11 und Nr. 1148 (Jndustrieverein) 43 Namen, fodaß also
eigentlich, die Ausgetretenen abgerechnet, gerade 100 Firmen
ausstellen. Der Mittelpunkt der Holzschnitzerei sind die Ufer
des Brienzersee: Brienz, Ringgenberg, Meiringen, Brienz-
wiler; vereinzelt finden wir einige Berufsgenossen in Bern,
Jnterlaken, Beckenried, Freiburg und Zürich.

Der Oberländer Holzwarenindustrie - Verein in Brienz
hat im Schweizerdorfe das Jselthaus gemietet und ein sehr

reichhaltiges Magazin mit in dieses Fach einschlagenden Ar-
titeln eingerichtet. Die Besucher dieses merkwürdigen Dorfes
kaufen große Mengen dieser Waren als „Souvenir" oder
Andenken. Ich möchte den Besuch des Jselthauses besonders
empfehlen. („Schweizer. Handels-Courter").

Verbandswesen.
Ostschweizerischer Gewerbetag. Wie in letzter Nr. schon

erwähnt, findet Sonntag den 23. August, vormittags 10^
Uhr, im „Schützengarten" St. Gallen ein „Ostschweizerischer
Gewerbetag" statt, für welchen als Traktanden in Aussicht
genommen sind die Frage der obligatorischen Berufsgenossen-
schaften und die Stellungnahme der Kreise des Kleingewerbes
zur eidgen. Kranken- und Unfallversicherung. Als Referenten
über das erstere Thema sind bezeichnet die Herren Nationalrat
E. Wild und Z. I. Honegger, Präsident des Gewerbevereins
St. Gallen, als solche über den zweiten Verhandlungs-
gegenstand die Herren Rob. Ringger, Präsident des Hand-
Werksmeistervereins St. Gallen und Nationalrat E. Wild.

Das bezügliche Kretsschreiben der interkantonalen Kom-
Mission bezeichnet es, und gewiß mit allem Recht, als eine

selbstverständliche Pflicht, neben der Frage der Berufs-
genossenschaften auch die Versicherungsvorlagen auf die

Tagesordnung zu nehmen. „Schon haben die Arbeiter ihre
weitgehenden aber wohlausgedachten Begehren gestellt, die

nicht ohne Eindruck geblieben find; schon haben die Kreise
der Krankenversicherungsvereine der Westschweiz Vorkehrungen
wirksamster Art getroffen, um ihren Sonderstandpunkt nach-
drücklichst zu wahren — und der ganze Stand der Hand-
werksmeister, der bei der Krankenversicherung die Hälfte, bei
der Unfallversicherung drei Viertel per Prämien bezahlen
soll, hat noch keine Schritte gethan, um eine reifliche
Prüfung und Diskussion der Vorlagen zu veranstalten!"

Der Borstand des Handwerker- und Gewerdevereins
des Kantons Zürich behandelte in seiner Sitzung vom
5. Juli die Frage des „unlauter» Wettbewerbes" unter
Zugrundelegung der Broschüre von Dr. A. Curti. Er kam
dabei zu folgenden Resultaten: 1) Die schwindelhafte Reklame

soll, insofern sie unwahre Angaben enthält, die auf Täuschung
des Publikums berechnet sind, strafbar sein. Es sind hier-
über gesetzliche Bestimmungen aufzustellen. Die Einführung
einer Jnseratensteuer ist sehr zu empfehlen, indem sie einer-

feits den Reklameschwindel etwas einzudämmen im Stande
wäre und anderseits dem Staat oder den Gemeinden eine

Einnahme verschaffen würde. 2) Die Wanderlager sind
bei den heutigen Verkehrsverhältniffen überflüssig, sie schädigen
die an den Platz gebundenen Geschäftsleute und düpieren
das Publikum mit geringwertiger Ware. Sie sind daher
gänzlich zu untersagen, oder, wenn dies gemäß den bestehenden
Gesetzen nicht möglich ist, von den zuständigen Behörden
mit den höchsten Taxen zu besteuern; dann werden sie bald
verschwinden. 3) Ausverkäufe sollen nur bewilligt werden
bei wirklicher Geschäftsaufgabe. In diesem Falle sind die

auszuverkaufenden Waren nach Quantität und Qualität zu
kontrollieren, und der Ausverkauf hat in einem besondern
Lokal stattzufinden. Es ist dafür zu sorgen, daß solche

Liquidationen, welche ihrer Natur nach nichts anderes als
Ausverkäufe find, die aber, wie es jetzt häufig geschieht, die

gebräuchliche Form in der Ausschreibung vermeiden, ebenfalls
unter die bezüglichen Bestimmungen gestellt werden. Ebenso

soll eine aufmerksamere Kontrolle über die Ganten geübt
werden. 4) Die Abzahlungsgeschäfte find, weil wucherischer

Natur, in allen Formen zu verbieten. Um Material zu
sammeln und die Frage überhaupt noch weiter zu prüfen,
wurde eine Kommission niedergesetzt, auf deren Anträge
gestützt eine Eingabe an die zürcherische Regierung und
den Vorstand des schweizerischen Gewerbevereins gemacht
werden soll. In einer nächsten Sitzung wird die Regelung
des Submissionswesens zur Beratung kommen. — Als
Vertreter des Gewerbestandes in der Prüfungskommission
der Gewerbehalle werden dem Bankrat der Kantonalbank
die bisherigen vorgeschlagen, nämlich die HH. Schreiner-
meister Temperli in Uster und a. Sattlermeister Halblützel
in Zürich I.

Der Schmiede- und Wagnermeisterverein Zürich macht

folgendes bekannt:
„Infolge fortwährender Preissteigerung unserer Rohpro-

dukte ist uns ein Festhalten des bisherigen Preisansatzes zur
Unmöglichkeit geworden, sodaß eine mäßige, annehmbare Er-
höhung zur zwingenden Notwendigkeit geworden ist. Wir
werden nicht ermangeln, in prompter Weise unsere geehrte

Kundschaft zu bedienen, und ersuchen höflich um gefl. Notiz-
nähme."

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Z ollschup p e n S t. M a r g r eth en an Beck, Schmidt-
und Krättli, Baugeschäft, Azmoos.

Vergrößerung des Zollschuppens in Buchs-
den Gebrüder Gantenbein in Werdenberg.

BrückenbauH argarten beiEnggenhütten-
Appenzell. Mauerwerk hat übernommen ' Neier, Maurer-
Mister in Waldstatt, Appenzell; Eisenwerk: Kern, Schlosser,.
W» Alder, Schmied, in Stein, Appenzell.

Bülach hat die Erstellungsarbeiten für
das Reservoir am Dettenberg und die Hauptleitung
der Wasserversorgung an Ingenieur Weinmann in. Winter?-
thur vergeben.

Verschiedenes.
Wohlfahrts - Einrichtungen. (Mitgeteilt vom Offiziellen'

PerkehrSbureau Zürich). Nächsten Samstag den 10. Juli
kömmt die aus 38 Herren bestehende Centralstelle für Arbeiter-
Wohlfahrts - Einrichtungen des deutschen Reiches unter dem
Vorsitz und der Leitung von Herrn Dr. Julius Post, Ge-
heimer Ober-Regierungsrat im Königl. Preußischen Ministerium,
für Handel und Gewerbe in Berlin in Zürich an. Diese
Kommission ist aus einer Inspektionsreise durch die Schweiz,
begriffen und wird Samstag nachmittag 1 Uhr 55 Min.
von Winterthur in Zürich ankommen, wo dieselbe im Hotel
Baur au lac Quartier nehmen wird. Es ist eine Besichtigung
des Lehrlingsheims „Luisenstift", der schweizerischen Anstalt
für Epileptische, der Arbeiterwohnungen der Genossenschaft
„Eigenheim" in Aussicht genommen. Montags wird die
Kommission per Extra-Dampfer nach Richtersweil fahren
behufs Besichtigung der Rettungsanstalt für Mädchen kath.
Konfession. Nachmittags 2 Uhr 04 Min. findet die Abfahrt
nach Schönenwerd statt. Die Herren Pfarrer Walder-Appenzeller
auS Zürich und eidgen. Fabrikinspektor Dr. Schuler aus
Mollis werden die Herren begleiten.

Die rege Bauthätigkeit in der Stadt Bern dauert
fort. Sämtliche Außenquartiere sind in rascher Ausdehnung
begriffen. Nun hat auch noch die Schweiz. Baugesellschaft
(Basel-Zürich) in Bern, im Quartier Mattenhof-Weißenbühl
(Beaumont-Komplex) ein größeres Stück Land gekauft, um
zunächst eine erste Gruppe von zwölf kleinern Wohnhäusern
für je eine Familie (Villen von 20—25,000 Franken) zu
erstellen.
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